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Berlin den 22. April. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Steuer-Ein⸗ 
nehmer Stockhaufen zullderath, im Regierungs⸗ 
Bezirk Köln, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 


ſo wie dem Polizei-Diſtrikts-Kommiſſarjus, Kauf⸗ 


mann Schönfeld zu Warmbrunn, die Rettungs- 
Medaille mit dem Bande zu verleihen; 

Dien ſeitherigen gerichtlichen Stadt- Phyſikus, 
Geheimen Medizinal-Rath Dr. Wagner, zum 
Regierungs-Medſizinal⸗Rath bei dem hiefigen Poli⸗ 
zei⸗Präſidium, und die Juſtiz-Kommiſſarien und 
Notarjien Zacharias und Groddeck zu Danzig 
el then zu ernennen; f 
Den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Arendt z 
Rogaſen zum Direktor des ‚Königlichen Land- und 
Stadtgerichts dafelbft zu befördern; und dem 
Schlaͤchter-Meiſter Peters zu Potsdam das Praͤ⸗ 
dikat Hof-Schlaͤchter beizulegen. a 


Se. Excellenz der General gieutenant und In⸗ 


ſpekteur der 2ten Artillerie⸗Juſpektion, von Dieſt, 


iſt nach Erfurt abgereiſt. . ; 

Merlin den 23. April. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
197 u Allergnaͤdigſt geruht: De 
er, Pfarrer Schwickerath zu Waxweiler, Res 
gierungs: Bezirk Trier, und dem Rendanken der 


Nieder⸗ Saͤchſiſch⸗ Thuͤringſchen Ober⸗Bergamts⸗ 


> 
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Montag den 26. April. 4 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co mp. Redakteur: G. Müller. 


Haupt⸗Kaſſe, Ober⸗Bergzehntner Breslau, den 
Rothen Adler-Orden' vierter Klaſſe; fo wie dem 
Apotheker Rehefeld zu Preußiſch- Stargard die 
Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen; 
und dem Privat⸗Gelehrten Ludwig Schmid zu 
Florenz die Anlegung der Inſignien des ihm von 


des Infanten von Spanien Herzogs von Lucca 
N u ne Verdienſt⸗Ordens des 


Heiligen Ludowico zweiter Klaſſe zu geſtatten. 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
Adalbert iſt nach Erfurt von hier abgereſſt. 
Der General⸗Major und Kommandeur der 46ten 
Diviſion, von Huͤſer, iſt von Trier und der Erb⸗ 
Kämmerer des Herzogthums Magdeburg, Freiherr 
von Plotho, von Parey hier angekommen. 
2 — 
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Rußland und Polen. f 
St. Petersburg den 15. April. Wie man 
mit einiger Beſtimmtheit vernimmt, ſoll feit eini⸗ 
gen Tagen der hoͤchſte Conſens zum Aufbau einer 
Eiſenbahn zwiſchen St. Petersburg und Moskau, 
ſeit mehreren Jahren ſchon hier projectirt, erfolgt 
ſeyn. Sie wird von einem Actſen⸗Bereine gusge⸗ 
hen, der bereits viele Theilnehmer im Auslande 
zählt. In diefem Falle dürfte ſie beſtimmt ſchon 
in dieſem Sommer begonnen werden. Das Nibelle⸗ 
ment zur Bahn vollzog ſchon der verſtorbene Ritter 
erſt ne, „„ 
Ein hoͤchſter Befehl Sr. Maj. des Kaifers ver⸗ 
pflichtet die Miniſterken und hoͤhern Verwaltungs⸗ 
zweige, die Zahl der in ihren Reſſorts dienenden 
Beamten moͤglichſt zu beſchraͤnken ö 
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Da feit einigen Tagen der Zuſtand des Eiſes der 
Newa unſicher und gefaͤhrlich geworden, ſo iſt das 
Ueberſchreiten derſelben, auch zu Fuße, ganz un⸗ 
terſagt. Das Thermometer zeigte in dieſen Tagen 
fortwährend 1 bis 4 Grad Wärme, 

Odeſſa den 29. März. (Köln, Ztg.) Rußland 
ſcheint in dieſem Jahre eine beſonders bedeutende 
Macht gegen die Tſcherkeſſiſchen Bergvoͤlker entwik⸗ 
keln zu wollen. Die in Taganrog gelegene Jufau⸗ 
terie-Diviſion (zum 5. Armeekorps gehörig) iſt be⸗ 
reits nach Gruſien abgegangen. Auch die 11. Di⸗ 
viſion, jenſeits des Dnieſters, hat Befehl erhalten, 
ſich zum Marſch bereit zu halten, nachdem ſie auf 
den Kriegsfuß geſetzt worden war. Die 12. Divi⸗ 
ſion bleibt zwar noch in Beſſarabien, rekrutirt ſich 
aber ſtark und ſcheint nur ihre Komplettirung abe 


zuwarten. Zwar ſind die in Gruſien ſtehenden 


Truppen durch den Typhus und andere epidemiſche 
Krankheiten bedeutend zuſammengeſchmolzen; allein 
die näher ruͤckenden ſechs Diviſionen, beſtehend aus 
72,000 Mann, konnen allerdings im Verein mit 
den ſchon dort agirenden Truppen entſcheidend of⸗ 
fenſiv auftreten, wenn nicht der Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, welcher — groͤßtentheils als Folge des letz⸗ 
ten ſtrengen Winters — in jenen Gegenden ſehr 
fühlbar wird, ein Hinderniß in den Weg legt. 
i Frankreich. 

Paris den 18. April. In der heutigen Depu⸗ 
tirtenſitzung war die Diskuſſion über die Rekruti⸗ 
rung an der Tagesordnung. 

Es heißt, Graf Mole werde zum Präaͤſidenten 
der Pairskammer und zum Großkanzler von Frank⸗ 
reich, an Pasquiers Stelle, ernannt werden, den 
man in dieſem Falle zum Ehrengroßkanzler ma⸗ 
chen will. 

Heute hieß es in den Zuilerien, der Prinz von 
Joinville werde ſich unverzuͤglich zu Breſt auf die 
Belle Poule einſchiffen. Es heißt ſogar, dieſe Eins 
ſchiffung werde in ſolcher Eile ſtattfinden, daß der 
Prinz ſich von Bruͤſſel, wo er ſeine Schweſter be⸗ 
ſucht, direkt nach Breſt begeben werde. 

Das Journal du Havre theilt Nachrichten 
aus New=Mork vom 22. März mit. Der Com⸗ 
mercial Advertiſer von New⸗ York enthält die 
Nachricht, Herr Fox habe die unverzügliche Frei⸗ 
laſſung Mac Leods von dem Praͤſidenten verlangt, 
und zwar unter dem Praͤjudiz, daß er um feine 
Paſſe bitten muͤſſe. Der Herausgeber des Adver⸗ 
Aifer iſt Obrift Stone, der mit dieſer Nachricht 
aus Washington in New Pork eingetroffen iſt. 
Der Advertiſer fügt zu dieſer Mittheilung hinzu: 
Wir ſtehen nicht an, unſererſeits zu erklaren, daß 
Herr Fox in der That bereits im Beſitz eines Be⸗ 
fehls ſeiner Regierung iſt, feine Paſſe zu verlangen 
und den Sitz der Regierung zu perlaſſen, wenn fein 
Verlangen verworfen wird. Das Kabinet von Was⸗ 


1 


hington hofft, dieſer Verlegenheit durch die geſetz⸗ 


liche Freiſprechung Mac Leods entgehen zu konnen 


r 


daß der General Bugsaud, der. am 


Medeah zu sökorliren, nur ſchwach bon 


und hat deshalb den neuen Generalanwalt, Herrn 
Crittenden, und den General Scott nach Lockport 
geſendet, um auf die Freilaſſung Mae Leods hin⸗ 
zuarbeiten und auch dem entgegengeſetzten Falle die 
Spitze zu bieten. N 

Der Commerce und die legitimiſtiſchen Blät⸗ 
ter ſuchen alles Moͤgliche hervor, um die Fortifi⸗ 
cationen bei der Bevoͤlkerung verhaßt zu machen. 
Bald ſollen Fieber unter den Arbeitern wüthen und die 
Hospitäler mit kranken Soldaten überfüllt ſeyn, bald 
klagt man wieder über die Mißbraͤuche aller Art 
und die ungeheuren Beſoldungen der Civil⸗ und 
Militär⸗Beamten, die mit Ausführung dieſes Rie⸗ 
ſenplanes beauftragt ſind. Die Gazette behaup⸗ 
tet, die Nationalgarde habe ſich vorgenommen, 
bei der Revue am Namenstage des Königs “nieder 
mit den Baſtillen!“ zu rufen. 8 

Auch in Lyon haben mehrere Perſonen Drohbriefe 
erhalten, worin fie zu Auslieferung beſtimmtee 
Summen an eine geheime Geſellſchaft aufgefordert 
werden. Einer dieſer Drohbriefe lautet: „An den 
Bürger .., Bankier. Der Finanz-Comité der 
Geſellſchaft hat, nach Einholung von Nachrichten 
über ihr Vermoͤgen, die Mitglieder des vollziehen⸗ 
den Comité mit Einziehung der erforderlichen Mit⸗ 
tel, um eine große That auszuführen, und die 
Menſchheit der Knechtſchaft zu entreißen beauftragt, 
und Ihnen eine Steuer von 10,000 Fr. auferlegt, 


in Bankbillets, am 31 März, um 7 Uhr Abends, 


in der Taufcapelle der Kirche St. Nizier an zwei 
ſeiner Mitgtieder zu bezahlen. Um allen Irrthuͤ⸗ 
mern vorzubeugen, wird eines der Mitglieder fies 
hen, das andere ſitzen. Wir denken, Bürger, daß 
Sie, nach dem Beiſpiele mehrerer Reichen in der 
Stadt, dieſer Forderung nachkommen werden. Sie 
muͤſſen wiſſen, daß eine Weigerung auf Ihr und 
aller Ihrer Verwandten Haupt das Beil des Ge⸗ 
ſetzes und die jeden Rebellen treffende Todesſtrafe 
herabziehen würde. Tod den gefühllofen und gei⸗ 
zigen Reichen! Geſchehen und berathen in dem per⸗ 
manenten Comité. Die Mitglieder der Geſellſchaft.“ 
Am künftigen Montag werden nun definitiv auf 
allen Punkten der Ringmauer, ſo wie an allen 
Forts, die Arbeiten beginnen. Geſtern und heute 
ſind von den verſchiedenen Unterthanen uber 10,000 
Arbeiter angenommen \ 
gens befohlen worden, die Arbeiten fo vie als nur 
irgend moglich zu beſchleunigen, und Mile 
Handwerker zu verlangen, falls ſich vom Cioi 
nicht eine hinlaͤngliche Menge melden ſollter. 
Man verſichert jetzt, daß die is krernec 
welche am 1. al ſtattfinden wird, ſich nur auf 
erſonen befchränfen werde, „ 7 
5 das ide Grocedil” iſt von Algier in 


i d bringt die Nachricht mit 
ag de He anı-31. Ne 


10 
ö 'onvoi na 
um einen Condol lach 


Algier abgegangen war, 


worden. Es iſt ihnen übris_ 


den Ara⸗ 


— 


Be 


bern beunruhigt worden fei, und Medrah mit. bes 
deutenden Worräthen verſehen habe. 

Der Name des Herrn Lehon ward geſtern von 
Arıkifte der Notare geſtrichen. Das Defizit in ſei⸗ 
gen Geſchaͤften ſoll ſich auf 5,600,000 Fr. belaufen. 

Börſe vom 17. April. In Folge der hoͤhe⸗ 
en Notirungen aus London nahm die Rente heute 
nen kleinen Aufſchwung, der bedeutender geweſen 
fein würde, wenn nicht die Nachricht von der Er⸗ 
nennung Rifaat Bei's zum Tuͤrkiſchen Miniſter 
nachtheilig gegengewirkt hätte. 

Paris den 19. April. Die Pairs kammer 
hat geſtern mit 73 Stimmen gegen 45 das Geſetz 
bezüglich der Verantwortlichkeit der Schiffseigen⸗ 
thuͤmer angenommen. . 

Man ſpricht ſchon wieder von einer Miniſterial⸗ 
Veranderung (zu welcher gewiß gar kein Grund vor⸗ 
handen iſt), es finde Kälte zwiſchen den Herren 
Soult und Teſte von der einen, und Gulzof und 
Humann von der anderen Seite ſtatt. Obſchon 
Soult in der Fortifikations-Frage nachgegeben, fo 
habe er doch nicht verzichtet, die HH. Paſſy und 
Dufaure in das Kabinet einzuführen. Von dem Sieg 
der Einen oder Andern macht man die Aufloͤſung 
der Kammern abhängig. Hinſichts dieſer Frage — 
heißt es — ſei das Kabinet getheilt und die Verſiche⸗ 
rung im Moniteurparifien, es werde keine Auf⸗ 
loͤſung der Kammer ſtattfinden, rühre von einem 
iu 28 der für die . der Kammer 
ei. Auf den Fall, da all Soult ſiegen 
und bie N h 1 85 in a 
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hen werden, werde keine Aufloͤſung 
Falle einer Allianz Guizot= Mole aber werde Herr 
Lamartine in das Kabinet eintreten und die Herren 
Soult und Teſte daſſelbe verlaſſen. In dieſem 
Falle werde die Auflöfung ſtattfinden. (Wir halten 
dieſe Kombination fuͤr eine der gewoͤhnlichen der 
Pariſer Tagesmeinung. Das Miniſterium dauert 
den Konjekturenmachern zu lange.) 
Spanien. 

Madrid den 11. April. Das Publikum be⸗ 
ſchaͤftigt fich in dieſem Augenblick, da keine Cortes⸗ 
fißungen stattfinden, mit den kirchlichen Feſerlich⸗ 
keiten. In der San Salvatorkirche wurde der 

Gottesdienſt von dem rohen Haufen dermaßen ge⸗ 
ſtoͤrt, daß der Geiſtliche ſich genöthigt ſah, die 
kirchliche Feier einzuſtellen. Jndeß geht die Regie⸗ 
rung mit einem guten Beifpiel voran, und der Her⸗ 
Sanden Kan u einer alten Sitte der 

| nige, die Ki it ei f 
anne n Generalſt 5 5 beſuche mit einem gläns 
Madrid den 12. April. Das Gerücht geht, die 
ae werde den Cortes morgen 55 Aste t 

„ne Mitiheilung machen, um Tag und Ort zu be⸗ 
ftimmen, wo die beiden Kammern ſich ü de Re⸗ 

cha * über die Re⸗ 
geutſchaftsfroge verſtändigen ſollen. Die P. 6 
ae bereits die Kommiffton beſtimmt, en 

emeinſchaft mit den Procuradores, den Wahl⸗ 


N 
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modus reguliren ſoll. Uebrigens haben die Unita⸗ 
rier fortwährend die meiſten Chancen für ſich. Die 
Gegner dieſer Partei gedenken den Jufanten Don 
Francisco de Paula und die Herren Arguelles und 
Gomez Becerra zu einem Regentſchaftstriumvirat 
ihnen entgegen zu ſetzen. 
5 Belgien. a 
Brüffel den 17. April. Der heutige Mo ni⸗ 
teur widerſpricht der von einigen anderen Blättern 
gegebenen Nachricht, daß am Abende des 14. April, 
an welchem bekanntlich das neue Miniſterium pro⸗ 
klamirt worden war, die Truppen der hieſigen Gar⸗ 
nifon in ihren Kaſernen konſignirt geweſen ſeien. 
Bei einer in Antwerpen am Charfreitag abge⸗ 
haltenen Prozeſſion wurde eine 67jährige Pilgerin 
bemerkt, die bereits fuͤnfmal nach Rom gepilgert 
iſt, und ſich jetzt zur Reife nach Jeruſalem anſchickt. 
S ch ö 


W N 

Von der erg ben 11. April. 
Nach heute eingetroffenen Nachrichten aus dem 
Kanton Luzern haben dort neue ernſthafte Partei⸗ 
bewegungen ſtattgefunden, die als erſte Folge des 
Kloſter Tagſatzungsbeſchluſſes bezeichnet werden. 
Den näheren Bericht erwarten wir mit naͤchſter 
Poſt. — Nicht weniger bedenklich find die Meinungs⸗ 
zuftände im Kanton Zürich, der bekanntlich ſeit 
länger auf morſchen Pfeilern ſteht. — Im Aargau 
ſelbſt herrſcht gegenwartig eine wirklich oͤſterliche 
Stille, und mehr als mit dem Tagſatzungsbe⸗ 
ſchluſſe beſchaͤftigt ſich die Preſſe mit der neuen 


zuruͤckzie⸗ Oeſterreichiſchen Note, die, fo verföhnend fie auch 
attfinden; im 


lautet, doch allgemein als eine ſehr gewichtige be⸗ 
trachtet wird. ö (Frkf. J.) 
Im Aargau ſchefnt man, in Folge des Tags: 
ſatzungs⸗Beſchluſſes, geneigt zu ſeyn, in der Klde 
ſter angelegenheit einzulenken. Es durfte dies 
aus folgender Stelle im „Schweizerboten“ hervor⸗ 
gehen: „Die Exeigniſſe koͤnnen nicht verwiſcht, und 
die Folgen derſelben koͤnnen nicht ungeſchehen ge⸗ 
macht werden; jedoch liegt es in der Hand des gro⸗ 
ßen Raths, die geeigneten Mittel zur Verſöh⸗ 


nung und Beilegung dieſes unglücklichen Zwiſtes 


anzuwenden, um endlich wieder die Ruhe und Ein⸗ 
tracht des Kantons moͤglichſt herzuſtellen.“ N 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 13. April. Die Statstid⸗ 
ning berichtet heute: „Es verlautet, daß in Folge 
der Reklamationen, welche die Schwediſche Regie⸗ 
rung bei der Däniſchen gemacht, und welche bei 
einer in London vor ſich gehenden Unterhandlung, 
woran die Engliſche Regierung theilgehabt, in Erz 
wägung genommen worden, eine proviſoriſche Ue⸗ 


bereinkunft getroffen iſt uͤber einen für die diesjährige 


Schifffahrt modiſizirten Tarif der Sundzoll⸗ 
Abgaben für verſchiedene Maaren, worunter 
Kaffee, Baumwolle, Baumwollengarn, Pfeffer, 
Kakao und Faͤrbeholz genannt werden. Im Laufe 
des Jahres ſollen neue Unterhandlungen über eine 
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Resifion des ganzen Sund⸗Tarifs vorgenommen 

werden, fo daß, vom naͤchſten Jahre an, der 

Schwediſche Handel mit Sicherheit eine noch bedeu⸗ 

tendere Herabſetzung dieſer Abgaben zu erwarten 

zu haben ſcheint.““ . . 5 
Deut ſchlan d. 

München den 18. April. Den neueſten Brie⸗ 
fen aus Athen zufolge wird Ihre Majeſtaͤt die Kür 
nigin von Griechenland ſich mit Anfang Juni 
nach dem Bade Ems begeben, bei welcher Gele⸗ 
genheit die hohe Fuͤrſtin auch unſere Stadt mit ei⸗ 
nem Beſuche erfreuen duͤrfte. 

Hannover den 17. April. Sicherm Verneh⸗ 
men nach, ſieht unſer Hof im Monat Mai dem Bee 
ſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland 
(auf ihrer Durchreiſe nach Ems) entgegen. Wie 
man hört, iſt die eiligſte Inſtandſetzung des Koͤnigl. 
Reſidenz⸗Schloſſes in Beziehung auf dieſen aller: 
hoͤchſten Beſuch anbefohlen worden. . 

Zwei in dieſen Tagen erlaſſene General⸗Ordres 
verbieten den Offizieren der Arnſee, ihr Haupthaar 
lang und die Backenbärte anders als ordonnanz⸗ 
maͤßig zu tragen, ſo wie die Tſchakos und Muͤtzen 

ſchief und nach einer Seite hin e 


Aus dem Kreiſe Alzey. CHEN. Ztg.) Zu 
Eppelsheim, im Kreiſe Worms, fand dieſer Tage 
ein beklagenswerthes Ereigniß ſtatt. Ein zwoͤlfjäh⸗ 
riger Knabe, welcher den Verſuch machen wollte, 
wie man ſich erhängt und dies in Abweſenheit ſei⸗ 
‚nes Eltern vornahm, kam dabei ums Leben. 

Oe ſter rei ch. 
Wien den 17. April. Die Armes belaͤuft ſich 
nun auf 300,000 Mann effektiv, ohne die Heferven 
und die zweiten Landwehr⸗Bataillons. Die getrof⸗ 


fenen Anordnungen gehen nun auch vorwaͤrls, trotz 


der gegründeten Friedensausſicht, und das Heer 
wird bald vollkommen montirt, armirt und berit⸗ 
ten daſtehen. Fe 
Man ſpricht von einem Bermählungs= Projekte 
zwiſchen dem Fuͤrſten Nikolaus Eſterhazy, Sohn 
unſers Botſchafters am Koͤnigl. Großbritanniſchen 
Hofe, und der Prinzeſſin Marie von Naſſau, Schwe⸗ 
ſter des regierenden Herzogs. a 5 
=: Ja ff e . EEE 
Rom den 9. April. (Allg, Ztg.) Die Abreiſe 
des Unter⸗Staats⸗Sekretairs, Monſignor Copge⸗ 
ini, nach Deutſchland, iſt eingetretener Hinderniſſe 
wegen auf einige Tage verſchoben worden. — Mon⸗ 
ſigner Laurent iſt jetzt definitiv von der ihm zuge⸗ 
dachten Stelle entbunden und der Weihbiſchof zu 
Osnabruͤck, Luͤpke, mit dem apoſtoliſchen Vikariat 
des Nordens vom heiligen Stuhl beauftragt wor⸗ 
den. — Der verſterbene Kailerl. Ruſſiſche Staats⸗ 
Rath Fuhrmann hatte in Auftrag feines Kabinets 
die Abberufung des Biſchofs von Podlochien Gut⸗ 
ksrowski nach Rom beantragt, wozu man ſich hier 


Er 
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durchaus nicht geneigt gezeigt hat, 


befanden ſich ſämmtlich in Beyrut. 


erhielt. Fürſt Ghika, um 
ed e 


jedenfalls vollkommen d 


5 T rk e . 

Konftantinopel den 31. März. Die ſchon 
bekannte Miniſterveränderung hat unter den Ber 
wohnern dieſer Hauptſtadt eine gußerordentliche 
Senſation erregt und nimmt als hoͤchſt wichtiges 
Ereigniß die öffentliche Aufmerkſamkeit faſt aus⸗ 
ſchließlich in Anſpruch. Den Berſchten hierüber 
iſt nur noch beizufügen, daß an die Stelle des zum 
Miniſter des Auswärtigen ernannten Rifagt Paſcha 
zum Muſteſchar beim Großweſſir Arif Bey, Oheim 


Mifaat Paſcha's, erwaͤhlt wurde. — Die neueſten 


Berichte aus Beyrut, welche bis zum 18. d. Mts. 
reichen, melden dien am 12. daſelbſt erfolgte An⸗ 
kunft des Emir Hafdar und mehrerer anderer Emire 
und, Scheiche der Drufen und Maroniten, die auf 
einer Aegyptiſchen Korvette und in Begleitung des 
Majors Napier, Adoptivſohn des Commodore, 
aus Alexandrien in jenem Hafen angelangt waren. 
Tauſende von Gebirgsbewohnern nebſt mehreren 
ihrer Häuptlinge kawen aus Ufer, um fie zu be⸗ 
willkommnen und gaben ihre Freude durch Jabel⸗ 
geſchrei und in die Luft gefeuerte Flintenſchüſſe zu 
erkennen. Die auf 30,000 Mann angewachſene Tür⸗ 
kiſche Armee war in Gaza, Jeruſalem, Ramle, 
St. Jean d' Acre, Saida und Damaskus vertheilt. 
Der Seriasker Zekerig Paſcha, der General Joch⸗ 
mus, der Ferik Reſchid paſcha und die Miriliwas 
(Brigadegenerale) Ejub, Omer und Abdi Paſcha Ss 
F 2 29 — 


Von der Türkiſchen Gränze den 2. April, 
Wir haben neuere Berichte aus Buchareſt, welche 
zeigen, daß die DOppofitiong: Partei immer fortfährk, 
jede Gelegenheit zu benutzen um dem Hospodar, 
Fuͤrſten Ghika, Verdruß zu machen. So fiat der 
kaum begnadigte Sekrekaͤr der General-Verſamm⸗ 
lung, Baliand, als kürzlich ganz unintereſſante 
Gegenſtaͤnde an der Tagesordnung waren, plotzlich 
mit dem Antroge hervor: „daß dem Ruſſiſchen Ger 
neral Kiſſelew, während der Occupation bevoll⸗ 
maͤchtigter Praͤſident der beiden Fuͤrſtenthuͤmer, in 
Auerkennung ſeiner Verdienſte um dieſelben, das 
Wallachiſche Indigenat verliehen werden möge,‘ 
Dieſer Antrag aus dem Munde eines Mannes, 
dem General Kiſſelew in individueller Beziehung 
ſehr nahe getreten war, überrafchte zwar, wurde 
jedoch von der General- Verſammlung durch eins 
ſtimmige Acclamation angenommen, und ber DER 
ſident trug öberdieß noch darauf an, „daß der Name 
des Generals Kiſſelew in das goldene Bi Be 
Fürftenfhumg eingetragen, ihm der & int Ba⸗ 
1 50 Wollachen verliehen, und auf einem öffent» 
lichen Matze in Vuchareſt ein Denkmal geſetzt 
werde“, was ebenfalls die allgemeine Zuſtimmung 

£ den Anſchein zu 05 


* 


noch eine reiche Beſitzung in der Wallachel Hinz! = 
gefügt wiffen, allein alsbald ſand ſich Tyrol 
= 2 — — 
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es wurde hiegegen eingewendet: die Verdienſte des 


6 


88 werden. 
b Me . a 


indem ſie annehmen, 


8 Kiſſelew laſſen t Geld i 
ee u. ſ. w. und ſomit die Intimation des 
Obigen an den General beſchloſſen. Die Oppoſi⸗ 
tion war hierbei beſonders eifrig, ſie ſcheint irgend 
Hoffnungen und Plaͤne daran zu fnüpfen, viel⸗ 
leicht meint fie, Kiſſelew koͤnne, iſt er einmal Bo⸗ 
jar, wohl auch Hospodar der Wallachei werden; 
Andere gehen in extremen Ausſichten noch weiter, 
ö N Kiſſelew koͤnne daun wohl 
auch dem Herzoge v. Leuchtenberg zum Wallachiſch⸗ 
Moldauiſchen Throne (eine Lieblings-Idee vieler 
jungen Bojaren) den Weg bahnen. — Eben auge⸗ 
langten Nachrichten aus Belgrad zufolge, iſt der 
Für Michael, begleitet von feiner Mutter, der 
Fuͤrſten Ljubitſcha, dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, Baron Liewen, und einigen Serbiſchen 
Miniſtern, von Krogujewatz kommend, daſelbſt 
eingetroffen. i (Schl, Ztg.) 

Ae g tee a 
Alexandrien den 29. März. (L. A. 3.) Die 
Nüftungen des Paſcha dauern mit unablaffigen 


Eifer fort. Die Flotte, deren Vermehrung der Be: 


lehnungs⸗Ferman verbietet, ſoll durch fünf Fregat— 
ten, jede von 60 Kanonen, deren Bau begonnen 
hat, verſtaͤrkt werden. — Die Peſt richtet hier im⸗ 


mer noch große Verheerungen an. Auch in Syrien 


dauert dieſe Krankheit mit ſolcher Heftigkeit fort, 
felten und bes 


das die Verbindungen dadurch ſehr 


nun nad) der Niagara-Gränze abg Das Fort 
Niagara ſoll, dem Lockport Courier zufolge, 
in vollſtaͤndigen Vertheidigungs-Zuſtand geſetzt 
werden. 

Nach Briefen aus Salem hatte ein Britiſcher 
Kreuzer wieder ein Amerikauiſches, in Salem zu 
Haufe gehoͤriges Schiff unterſucht; es iſt das fünfte 
Schiff aus jenem Orte, über welches die Britiſchen 
Kreuzer ſich dieſe Art von Jurisdiktion erlaubt haben. 


Es ſind jetzt 19 öffentliche judiſche Schu 


ſich nicht mit Geld und 


rk Falles auff 
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len, alſo eine mehr gegen den vorjährigen Stand, 
in dem Departement vorhanden, die, mit Ausnah⸗ 
me von dreien, der in Inowraclaw, Margonin und 
Erin, welche das Comité zur Beförderung des Chri⸗ 
ſtenthums unter den Juden in der Provinz Poſen 
unterhält, ihre beſondern Schul-Etats, Lehrpläne 
und Schulvorſtaͤnde haben, und deren Lehrer nach 
ihrer vorſchriftsmaͤßigen Prüfung von den Schul⸗ 
Vorſtaͤnden foͤrmlich vocht und von der Regierung 
im Amte confirmirt ſind. Von jenen 19 Schulen 
haben 3, namlich die in Gneſen, Fordon und Fi⸗ 
lehne, jede 3 Klaſſen; 5, naͤmlich die in Chodzie⸗ 
fen, Czüenikau, Schönlanke, Schneidemühl und 
Witkowo jede 2 Klaſſen; und 11, nämlich die in 
Lobſens, Koronowo, Schubin, Labiſchin, Rogowo, 
Czerniejewo, Strzelno, Mroczen, Inowraclaw, 
Margonin und Erin, jede nur 1 Klaſſe, zufammen - 
alſo 30 Klaſſen mit eben ſo viel Lehrern. 5 
Berlin den 20. April. Der Aufenthalt des 


Großherzogs und der Großherzogin von 


Weimar wäre vorgeſtern Morgen beinahe durch 
einen unglücklichen Vorfall getruͤbt, und die Abreiſe 
des Prinzen von Preußen nach Petersburg 
vereitelt worden, da des Letzteren zweijährige 
Prinzeſſin Tochter durch Unvorſichtigkeit ihrer 
Bonne aus einem hohen offenen Feyſter 
ſtürzte, während ihre erlauchten Eltern ſich nicht 
im Palais befanden. Zum Gluͤck ging in dieſem 
Moment zufaͤllig ein 14fͤhriger Schneider: 
burſche vorbei, der ſchuell hinzueilte und die kleine 


Prinzeſſin von einer drohenden Gefahr mit Geiſtes⸗ 


rt rettete, indem er dieſelbe während. des 
„ fo daß fie ſich nur wenig beſchaͤ⸗ 
digte. Nach Verſicherung der herbeigerufenen Aerzte, 
daß die Prinzeſſin ſich außer aller Gefahr befinde, 
konnte der zärtliche Vater nur vermocht werden, 
feine Reiſe nach Rußland anzutreten. Vorher ſoll 
ſich der edle Prinz den muthigen Knaben, welcher 
feine heißgeliebte Tochter rettete, haben rufen lafs 
ſen, um ihm einſtweilen ſeine Dankbarkeit zu be⸗ 
welſen. Er erhielt bei feiner Ankunft eine goldne 
Cylinderuhr und das Verſprechen, daß ferner für 
ihn geſorgt werden ſolle. Seinen Sohn hieß der. 
hohe Vater dem Schneiderburſchen mit den Worten 
die Hand reichen: „Er wolle nie vergeſſen, daß der⸗ 
ſelbe das Leben feiner Schweſter gerettet habe.““ 
Heute früh ſind auch die Eltern des Knaben der 
Prinzeſſin Mutter vorgeſtellt worden, — Seit dem 
Regierungsantritt unſers Koͤnigs iſt die Großher— 
zoglich Weimarſche Familie zum erſten Male als 
Gaſt an unſerm Hofe, weshalb derſelben noch ganz 
beſondere Ehrenbezeugungen zu Theil werden —. 
Die neueſten Berichte aus Paris verſichern, daß 
der hieſige Franzoͤſiſche Geſandte, Graf v. Breſ⸗ 


ſon auf ſeinen wichtigen Poſten nach Berlin zu⸗ 


rückkehren wird, wenn auch Franzoͤſiſche Blätter 
ſich Muͤhe geben, den bei uns ſehr beliebten Diplo⸗ 
maten von unſrer Reſidenz zu entfernen. — Der 


2 vor. 
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Domdechant und Profeſſor Kellermann aus 
Muͤnſter befindet ſich hier, und hat heute eine Aus 
dienz bei unſerm Kultusminiſter Herrn Eichhorn 
gehabt. — Seit einigen Tagen bemerkt man hler 
einen ſechsruͤdrigen Perſonenwagen durch 
die Straßen fahren, den der hieſige Wachstuch⸗ 
fabrikant Claudius gebaut hat. Derſelbe iſt ſehr 
leicht und mit der größten Genauigkeit zu lenken. 
Auch ſchuͤtzt dieſe Art von Wagen vor jeglichem 
Umwerfen, indem ſolche immer mindeſtens auf vier 
Raͤdern ruhen. 

Berlin. — Der Zollkongreß hierſelbſt wird ſich 
Ende dieſes Monats auflöfen, aber auch ſchon im 
Herbſt, ſpaͤteſtens im Oktober reconſtituiren, um 
die mit dem Aufhoͤren des Holändifchen Handels⸗ 
vertrages eintretenden neuen Verhältniſſe (3. B. des 
Tarifs) zu beſprechen und zu ordnen. Der An⸗ 
ſchluß Braunſchweigs an den Verband ſteht noch 
nicht ganz feſt. — Die Mittheilungen aus Peters⸗ 
burg beftätigen es, daß die diesjährige Badereiſe 
der Kaiſerin nach Ems neuerdings Schwierigkeiten 
findet und deshalb in Frage geſtellt iſt. 

Düffeldorf den 10. April. (Düffeld. 3.) Die 
Arbeiten an der Duͤſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn 
find bereits fo weit vorgeruͤckt, daß heute die erſte 
Befahrung der zweiten Section, von Erkrath bis 


Vohwinkel, mit dem Dampfwagen ſtattfinden konnte. 


Der Viaduct über das Wupperthal bei Sonnborn 
ſchreitet raſch der Vollendung entgegen, ſo daß die 
dritte Section bis Elberfeld nur wenige Wochen 
fpäter wird befahren werden koͤnnen. i 
Der Graf E. Raczynski, der ſich ſchon ſo viele 
Verdienſte um die Literatur und das Vaterland er⸗ 
worben, überfeßt jetzt den Preußiſchen Chroniſten 


Wigand in das Polniſche, und gedenkt ihn in Kur⸗ 


zem, mit mancherlei Zufägen und gelehrten Ans 
merkungen verſehen, in den Druck zu geben. Die 
Rettung dieſes Chroniſten verdankt man dem Pol⸗ 
niſchen Hiſtoriker Johann Dlugosz, der ihn aus dem 
Deutſchen in das Lateiniſche uberſetzen ließ, und 


ihn fo für die Nachwelt rettete, während der Urs 


text verloren ging. Es iſt dies um ſo wichtiger, 
weil dieſer Chroniſt in vielen Punkten, fo z. B. 
bei der Darſtellung der Reibungen zwiſchen den 
Kreuzrittern und Polen, von den bekannten Hiſto⸗ 
rikern bedeutend abweicht. 5 

In Warſchau find im Jahre 1849 16 periodiſche, 
6 politiſche Zeitſchriften und 3 Jahrbücher erſchie⸗ 
nen. Von den erſteren ſind die vier ſchlechteren 
zu den Vätern gegangen. a 

Wladyslaw Sabatyn ſchreibt eine Geſchſchte des 
ukrainiſchen Volkes in der ukrainiſchen Mundart 
ſelbſt. Die Geſchichte berührt nur die letzten Zei⸗ 
ten und hebt die wichtigſten Momente derſelben her⸗ 
or. Das Ganze iſt in Briefen geſchrieben, ohne 
ſtreng chronologiſche Ordnung. 

In Wilna iſt vor Kurzem der längſt erwartete 


Hauſe herumlaufen. 


Meifter Twardowski“ erſchienen. Di 
179 r Dieſe neueſte 
Novelle Kraszewski's iſt eine wahre ale der iR x 


niſchen Literatur. 

Wie wenig z. B. Tapetenfabrikanten auf die Ge⸗ 
ſundheit und das Wohl ihrer Nebenmenſchen Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen, und oft ſchaͤdliche Farben, beſonders 
zu den gruͤnen Tapeten verwenden, man daher 
nicht genug vor letztern warnen kann, hat Einſen⸗ 
der dieſes leider die Erfahrung gelehrt. In einer 
Schlafkammer meines Hauſes, welches mit dun⸗ 
felgrünen Tapeten bekleidet iſt, waren durch die 
Naͤſſe in dieſem Winter einige Stucke Tapete los: 
geloͤſt und verdorben; ſolche wurden, um ſie ſpaͤter 
durch neue zu erſetzen, weggenommen und auf den 
Kehrichthaufen in der Nähe der Miftftätte gewor⸗ 
fen. Meine Kühe herausgelaſſen, freſſen davon, 
wie es dieſen Thieren Gewohnheit iſt, aus Lecker⸗ 
haftigkeit Aehnliches zu verzehren; der Hirte ſieht 
es, jedoch nichts Arges ahnend, hindert er ſie nicht 
daran. Am andern Tage, gegen Abend, waren 
4 Stuͤck bedenklich krank; am dritten Tage 3 Stuck 
davon todt, unter heftigen Kraͤmpfen verendet, die 
vierte iſt, nach langſamem Krankſeyn, endlich, dem 
Scheine nach, geneſen. Die Sektion der gefallenen 


ſchoͤnen Thiere bewies, daß eine reine Vergiftung, 


wahrſcheinlich mit Gruünſpan, ſtattgefunden. 
(Bresl. Ztg.), 


Londoner Blatter geben die Beſchreibung eines 


niedlichen Waͤgelchens, in welchem die Kronprin⸗ 
zeſſin von England in den Gärten des Buckingham⸗ 
und Windfor-Schloffes ſpazieren fahren wird. Das 
Geſpann beſteht aus zwei ausgezeichnet ſchoͤnen, 
ſchwarz und weißgefleckten Schetland- Pferdchen, 
nicht größer als Neufoundländifche Hunde, und 
dabei ſo vollkommen zahm, daß ſie wie Hunde im 
Sie ſind das Geſchenk einer 
Dame aus der Grafſchaft Eſſex. 


Die von einer Königlichen General⸗Kommiſſion, 
Amtsblatt No. 16., angezeigte Schrift: f 
Inſtruction zur Bildung und Anwendung 
techniſcher Grundfäße in den von der Koͤnigl. 
General⸗Kommiſſion für das Großherzogthum 
Poſen abhaͤngigen Auseinanderſetzungen. Ent⸗ 
worfen auf Grund des H. 18. der Verordnung 


vom 30ſten Juni 1840. Preis 1 Rtlr. 10 gr. 


iſt in Commiſſion erſchienen bei er 
Gebrüder Scherk in Poſen 


Bekanntmachung. 

Die Verwaltung der Depoſitorien bei dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte iſt nachſtehenden Beamten 
übertragen worden; er FIRE 

1): 5 Herrn Lande und Stadtgerichts⸗ Rath. 

Naglo als 1ſten Curator; Bee 

2) dem Herrn Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Henkel 

als Aten Curator; 8 © 


ä 


1 — ef 
5 errn Myndych als Rendanten. Insbeſondere werden 5 . 

5 e e bre Ben a0 und gegen K. die Sigismund von Cieleckiſchen Inteſtat⸗Erben 
deren gemeinſchaftliche Quittung koͤnnen Gelder und B. die Valerian von Piwnickiſchen Teſtaments⸗ 
und geldwerthe Sachen mit Sicherheit ad deposi- Erben, : : 
tum abgeliefert werden. : welche theils ihrer Perſon nach, überall aber ihrem 

Sollte wegen Krankheit, Gefhäften oder eines Aufenthalte nach unbekannt find, und denen ein 
ſonſtigen Zufalls des einen oder des andern dieſer unter ihnen ſelbſt ſtreitiges Miteigenthum an einem 
Depoſital⸗Beamten eine Vertretung eintreten müfs Theile der Guter Promno und Jagodno richterlich 
fen, fo wird dieſelbe jedesmal durch Aushang am zuerkannt, und namentlich: 


ſchwarzen Brette bekannt gemacht werden. ad A. I. die Nachkommen der Anna von Cielecka 
Depoſitaltage werden bei dem unterzeichneten und des Johann von Zielinski, als : 
Gericht am Mittwoch jeder Woche Vormittags um 1) die Thereſia verehelicht geweſene von Dzier⸗ 
9 Uhr abgehalten. Da die geſetzlich unſtakthafte zgowska, modo deren Erben, a) der Sta⸗ 
Annahme von Depoſital-Aſſervaten hoͤhern Orts nislaus von Ozierzgowski, b) der Franz 
wiederholt unterſagt worden iſt, ſo werden alle die⸗ von Dzierzgowski, e) die Rofalie verehel. 
jenigen, welche Gelder, geldwerthe Papiere, Doku⸗ von Paprocka, d) die Anna von Dzierzgo⸗ 
mente, Praͤtioſen oder ſonſtige Sachen zum Depo⸗ wska; f 
ſitorio abzuliefern haben, aufgefordert, ſolche nach 2) die Anna verehel. geweſene v. Kurnatowska, 
Vorſchrift der Depoſital⸗ Ordnung zeitig zur An⸗ v. Dunin und v. Ozierzgowska, modo de⸗ 
nahme anzubieten, damit das Depofitorium mit f ren Erben: a) Nepomucen v. Kurnatowski, 
dem noͤthigen Annahme-Befehle verſehen werden b) Roch, c) Klemens, d) Bal: Geſchwi⸗ 
kann, und erſt wenn dies geſchehen und die De⸗ bing verehel. v. Krakowska, ( ſter von 
ponenten davon benachrichtigt ſind, die Einlieferung oe) Roſalie verehelichte v. Je⸗ Dunin; 
an dem beſtimmten Depoſital⸗Tage zu bewirken. ‚em, i 
Wer dieſer Beſtimmung entgegen, dennoch Ges 3) die Eleonora v. Dzierzgowska, verehelſcht 
genſtaͤnde zur Aſſervation einzuliefern beabſichtigt, geweſene v. Grabska und v. Niezychowska, 
hat feine Abweifung damit zu gewärtigen, II. die Thereſia geborne v. Cielecka, verwitwete 
Koſten den 10. April 1841. v. Glinska, modo deren Ceſſionarius Anton 
Königl. Lande und Stadtgericht. v. Grabski; ; ER 
— Betfanntmam III. die Nachkommen des Franz v. Cielecki, bie 
„Die Auseſnanderſetzung in fol; baften: Gebrüder A 
I, die Regulirung und Gemeinheſts⸗Aufhebung, im: Eielecki; 
gleichen die damit verbundene parzielle Dismem⸗ IV. die Nach 77 50 
bration der Vorwerke in Promno und Jagodno, Stanislaus und Joſeph von Cielecki; 


e Kreiſes, zum Rentamte Schwerſenz V. die Nachkommen des Johann von Cielecki, 
gehörig; 
II. die Regulirung, die Dienſt⸗ und Naturaliene leck! . 

Abloͤſung und die Gemeinheits⸗Aufhebung in Ro. VI. der Adalbert von Cielecki als Erbe des Adam 

En ne RU AUS ante ad 5. l 5 Aa Anton von Puttk 
rimm gehoͤrig; „. n Puttkam⸗ 
ſind im Auftrage = Koͤnigl. Regierung hierſelbſt mer⸗Kleſzezynski für ſich und als Ceſſionar feiner 
e . 
In Gemäßheit der Beſtimmungen im H. 25.—27. von Plaskowska; . „ : 
der Verordnung vom 30. Juni 1834, werden die II. der Kammerherr Albrecht von Putkammer⸗Kle⸗ 

benen e e Intereſſenten der vorſtehend Gezynski, ER . „„ 
Angela zu dem Vehufs Vorlegung der 15 1 5 Intereſſenten Erben oder Ceſſionarien zu 
dieſelben guf ee r Leg War fals Ausgedruckte a ae 
oe. = 520 ie 92 5 0 be. 5 10 Spezial Ko mmif 
Kommiſſarius, F a eu 2 = 

Straße No. 29, hieſelbſt, dbechs⸗ ſarius „ 
onberaumten Termine hierdurch unter der Verwar⸗ Zimmerman n. 
— b hi daß ſie beim etwanigen Ausblei⸗ CTT 
bekam erſetzungen, wie ſie zwiſchen den Die zweite Wirthſchafts⸗ Stelle auf einem Gute 
bn F de deen zum Abſchluß gebracht, bei Poſen ſoll von Johanni ab durch einen tuͤchti⸗ 
Falle 3 1 

gelten Jae 11 len erletzung, immer gegen ſich gen Beamten, der zugleich im Rechnungsweſen 


— 
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geübt und eine gute Hand ſchreibt, anderweitig bes 
ſetzt werden. Auskunft ertheilt der Herr Gaſtwirth 
Roggen im Hotel de Berlin zu Poſen, 


Auktion von Vollblutspferdey. 
Den 15ten Juli d. J. werden in Angerapp 
33 Vollblutspferde, unter denen ſich alle jungen 
Hengſte vom Aten bis Stein Jahre befinden, meiſt⸗ 
bietend verkauft. Die Zahl der Hengſte beträgt 
16, die der Stuten 17. Unter den letztern befinden 
ſich J alte Stuten. Angerappeliegt 16 Meilen von 
Königsberg, 4˙½ Meile von Gumbinnen, 1 Meile 
von Darkehmen. 
55 Fahrenheid⸗ 
60 Stuͤck Mutterſchafe, zweiſchur, ganz zur Zucht 
geeignet, von erblicher Krankheit frei, im Alter 
von 2— 5 Johren, ſtehen zur Anſicht und zum 
Verkauf und Ablieferung nach der Schur bei dem 
Dominium Wangerſinawe in Schleſien, Mi⸗ 
litſchen Kreiſes, direct belegen an der Grenze des 
Großherzogthums Poſen ohnweit dem Gute Szka⸗ 
radowo und 15 Meile von Jutroſchin und Dupin 

entfernt. 5 SE 


Fur Haus beſitzer. 
Meine Wohnung iſt jetzt am alten Markte No. 
49., was ich hiermit anzeige und mich zugleich den 
Herren Hausbeſitzern zur Uebertragung der Schorn⸗ 
ſtein⸗Reinigung ganz ergebenſt empfehle. 2 
Poſen den 17. April 1841. 
Mikofajewskl, Schornſteinfegermeiſter. 


Die Verlegung meiner Wohnung von der Schul⸗ 
Straße Nro. 12. nach der Berliner Straße 
No. 20., zeige ich einem geehrten Publikum mit 
dem Bemerken an, daß ich das Gaſthaus „Zum 
goldenen Auge“ übernommen, und zur Empfang⸗ 
nahme von Gaͤſten aufs forgfältigfte eingerichtet 
habe. Indem ich bitte, mich mit geneigtem Zu⸗ 
ſpruch zu beehren, mache ich zugleich bekannt, daß 
ich das Fuhrweſen nach wie vor betreibe. 

Poſen den 24. April 1841. 5 s 

1 8 JI dn ſch. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre 
ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
als Stuben- und Dekorations-Maler hierorts eta⸗ 
blirt habe. 4 

Mich dem guͤtigen Wohlwollen und zu geneigten 
Aufträgen empfehlend, füge ich die Verſicherung 
bei, daß ich jede Beſtellung vorzuͤglich nach den 
neueſten Muſtern prompt, zufriedenſtellend und 
aufs billigſte beſorgen und ausführen werde. 

A. Grat. Poſen. Walliſchei No. 62. 

Aechte Braunſchweiger Wurſt, ſehr ſchoͤn, iſt 
wieder angekommen und empfiehlt die Fleiſchwaa⸗ 
ren⸗Handlung Breslauer⸗Straße No. 40. 

L. Rauſcher. 


Kartoffelnn 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 


richtung zu Poſen, vom 18. bis 24. April 1841. 
— — ——ꝛů — — — — — 
| Thermometerſtand | 


Tag. — — demeter Wind. 
> tieffier | höchfter Stand. 
18. April| + 4,0° | + 16,25 [27 3. 11,0 L. SO. 
19. | + 7,0 | + 1% 127 240,8: Sd. u. W 
20. 4 6,00 | # 19,70 7 9,8 W. 
21. E 2,50 [J 10,8 2710, N00. 
22. „[ 5,00 + 16,70 27 = 9,5 O. 
23. 4 4,8% f. 42,0 197 10, [SO vis NO 
24. / 3,00 | + 13,10 2 40,3 = 8 


Börse vom Benrdlim. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


| Zins-| Preuss.Cour, 
Den 22, April 1841. Fus, nn. 
Siaats-Schuläscheine 2.2... 4 | 10375 10 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 101442 1007 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 82% 82% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 55:1 1015 | 101% 
Neum. Schuldverschreibungen . 34 1013 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 103% 103 
Elbinger ald. 35 100 — 
Danz. dito v. in TI. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 35 |101, | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — 1055 
Ostpreussische dito | 3% 102 1015 
Pommersche dito | 35 103 102% 
ur- u. Neumärkische dito 33 1185 | — 
Schlesische dis 1025 — 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 127 |126% 
dto. dto. Prior. Actien ,. 43 — 1014 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 114 113 
dio. dto. Prior. Actien..| — 1022 — 
Berl. Anh. Eisenbahn. — 1073 — 
dto. dto. Prior. Actien... | 4 1024 — 
Düss. Elb. Eisenbaen 5 — 96% 
dto, dto. Prior, Actien 5 [103 — 
Gold al marco * — — 1210% 
Friedrichsd'oor 3 — 13½ 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 853 85 
Discoht odd — 3 | 4 


Getrelde⸗Marktpreiſe von Pofen, 
a den 23. April 184414. 
Preis 


von bis 
Ge Be. Le 8 
11171 61 1 

27 61 | 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


— — — 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Roggen dito 
Gerſte 
Hafer 
Buchweizen + 
Erbſen 


——8— e 


—ͤ—— — 
—U— — ẽ 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] 1 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß. 


20.— 
A — 4 


